
Für „Kongo. Eine Ge-
schichte“ erhält der in

Brüssel lebende Schriftstel-
ler und Journalist David
Van Reybrouck den mit
15000 Euro dotierten
NDR-Kultur-Sachbuch-
preis. „,Kongo ist der sehr
gelungene Fall eines Sach-
buchs, das lebendig erzählte
Geschichten mit histori-
scherAnalyse verbindet und
auf dieseWeise einemoder-
ne „oral history“ entstehen
lässt“, sagte JoachimKnuth,
Vorsitzender der Jury und
NDR-Programmdirektor
Hörfunk, am Dienstag.
„Kongo. Eine Geschich-

te“ schildert die Entwick-
lung des Landes von seiner
Kolonialisierung bis in die
Gegenwart. „Es ist eine
exemplarische Tiefenboh-
rung in die Geschichte ei-
nes afrikanischen Landes -
und wird zu einem Blick in
die Menschengeschichte
schlechthin.“ Der mit
10000 Euro dotierte För-
derpreis der Volkswagen-
stiftung für die besteNach-
wuchspublikation geht an
Dirk Laabs für das Buch
„Der deutsche Goldrausch.
Die wahre Geschichte der
Treuhand“. Beide Preise
werden am 20. November
im Alten Rathaus in Han-
nover übergeben. dpa

Flieder-Requiem und der Mord am Präsidenten

Paul Hindemiths 1946 in
den USA komponiertes

Werk „When Lilacs Last in
the Door-Yard Bloom’d“ be-
ruht auf Texten des amerikani-
schen Dichters Walt Whit-
man. Es ist ein Requiem, also
ein Chorwerk, das im weites-
ten Sinne den Tod zum The-
ma hat. Der vorwiegend ly-
risch gehaltene Text ist durch
die Ermordung des amerikani-
schen Präsidenten Abraham
Lincoln (1865) angeregt wor-
den. Es ist wohl der Verzicht
auf einen eindeutigen christli-
chen Bezug, der diesem bedeu-
tenden Requiem den Zugang
zum kirchenmusikalischen
Repertoire verstellt hat.
Um so dankenswerter ist es,

dass sich Stefan Kordes mit der
Jacobi-Kantorei dieses soge-
nannten Flieder-Requiems an-
genommen hat. Er tat dies zu-
sammen mit der von Karsten
Krüger geleiteten Herzberger
Luther-Kantorei – beide Chöre
ergänzten einander in der Auf-
führung aufs Glücklichste.
Hindemith verwendet hier

eine gemäßigt moderne Ton-
sprache. Der Bezug zu einer to-
nalen Basis (Grundtonart ist
cis-Moll) ist stets erkennbar,
auch wenn die Stimmen bis-
weilen in herben Dissonanzen
geführt sind. Diese Klänge ste-
hen aber immer im Dienst des
musikalischen Ausdrucks, in
erster Linie also der Verdeutli-
chung desTextes. Es geht darin
auch um patriotischen Stolz,
der sich freilich nicht militant
artikuliert, sondern in Bildern
der Natur. Die Trauer um den
toten Präsenten wendet sich
rasch zu einer allgemeinen Be-
trachtung über den Tod: zum
Hymnus „Denen, die wir lie-
ben“ und zu einem weiteren
Hymnus für den Tod, den
Whitman tröstend als „lovely

and soothing“ („lieb und sanft“
übersetzt Hindemith) bezeich-
net. Dementsprechend hat der
Komponist das Ende dieses Re-
quiems, in der die Anfangszeile
„Als Flieder jüngstmir imGar-
ten blüht’“ wieder erscheint,
ganz sanft verstummend ge-
staltet.
Widerpart des musikalisch

stark gefordertenChores ist der
Baritonsolist, dem Hindemith
einen etwa gleich großen Teil
der Musik, teilweise im Dialog
mit dem Chor, anvertraut. Da-
für hatte Jacobikantor Kordes
Klaus Mertens gewinnen kön-
nen, einen Sänger mit enorm
großer Erfahrung, dessen Si-

cherheit und Ausdruckskraft
im Verein mit seiner techni-
schen Souveränität eine der tra-
genden Säulen dieser Auffüh-
rung war. Den Vogel, der für
die Seele des Dichters steht, hat
Hindemith einer Mezzoso-
pran-Solistin zugeordnet. Für
diese Aufgabe reduzierte Anna
Haase glücklicherweise die
Kraft ihrer großvolumigen
Stimme, mit der sie zuvor im
Mendelssohn-Psalm ihren Te-
nor-Kollegen Karsten Krüger
etwas bedrängt hatte.
Ein großes Kompliment ha-

ben die beiden Chöre verdient,
die auf weite Strecken die ho-
hen Anforderungen dieserMu-

sikmit großer Sicherheit erfüll-
ten. Dass hier und da die Into-
nation nicht ganz stabil blieb,
ist angesichts der schwierigen
Zusammenklänge nachvoll-
ziehbar. Und ein bisschen un-
scharf klang stellenweise der
zentrale Lobpreis Amerikas,
denHindemith in einer großen
Doppelfuge mit besonderen
kontrapunktischen Schwierig-
keitengespickt hat.Dochkonn-
te dies den bewegenden Ge-
samteindruck dieses außerge-
wöhnlichen, von Stefan Kordes
mit großer Präzision und sicht-
barem Engagement geleiteten
Abendsnichtnachhaltigschmä-
lern.

Da das Requiemnicht abend-
füllend ist, gab es zu Beginn die
Hebriden-Ouvertüre und den
115. Psalm „Nicht unserm Na-
men, Herr“ von Mendelssohn
sowie Samuel Barbers „Adagio
for Strings. Schon hier, später
dann noch eindrucksvoller im
Hindemith-Requiem, präsen-
tierte sich das Göttinger Sym-
phonie-Orchester als höchst
professioneller Instrumental-
partner der Vokalisten – mit ei-
ner geschlossenen Ensemble-
leistung, aber auch mit etlichen
schönen solistischen Beiträgen.
Der reiche, anhaltende Beifall
in der nicht ganz voll besetzten
Kirche war hochverdient.

Kantoreien aus Göttingen und Herzberg konzertieren mit den Göttinger Symphonikern
Von Michael Schäfer

Große Kooperation: die Göttinger Jacobi-Kantorei, die Luther-Kantorei aus Herzberg und das Göttinger Symphonie-Orchester. CR

Martina Eisenreich gilt
als Geschichtener-

zählerin, doch sie erzählt
die Geschichten mit ihrem
Instrument, einer französi-
schen Geige aus dem Jahr
1848. In
ihren Kon-
zerten ent-
führt sie
die Besu-
cher in un-
bändiges
Zirkusle-
ben, in flir-
rende
Wüsten
und wilde
Moorlandschaften. Eisen-
reich kommt mit ihrem
Quartett am Freitag, 16.
November, um 20 Uhr ins
Alte Rathaus Göttingen.
Dann wollen die Musiker
wieder „die Grenzen zwi-
schen traditioneller und
komponierterMusik spren-
gen“, teilen die Veranstal-
ter mit. Karten gibt es un-
ter anderem in der Tourist-
Information im Alten Rat-
haus, Markt 9. pek

Reise mit
der Geige
Eisenreich-Quartett

Fado-Konzert fällt aus
Das für den heutigenMittwoch an-
gekündigte Fado-Konzert von Sine
Nossa im Rahmen der portugiesi-
schenKulturwochen in derGalerie
Alte Feuerwache in Göttingen fällt
aus. Als Grund geben die Veran-
stalter eine Erkrankung der Sänge-
rin an. Der Auftritt soll im Früh-
jahr 2013 nachgeholt werden.

Konzert mit Akkordeon
Zydeco Annie spielt Akkordeon.
Ihr Repertoire speist sich aus tradi-
tionellen Cajun-Songs, tanzbarem
Zydeco, Blues und Mardi-Gras-
Groove. Am Sonnabend, 17. No-
vember, ist sie mit ihrer Band
Swamp Cats um 20 Uhr zu Gast in
„Cornpickers Hühnerstall“, Duur-
weg 4 in Mielenhausen.

Kunstmarkt des BBK
Mit einem Kunstmarkt endet die
Ausstellung des Bundes Bildender
Künstler (BBK) Südniedersachsen
am Sonnabend, 17. November, im
KünstlerhausGöttingen.Die Räu-
me in der Gotmarstraße 1 sind
dann von 11 bis 18 Uhr geöffnet.

„Internationalen Singen“
Sänger und Musiker aus sieben
Ländern haben sich imKAZ-Chor
zusammen gefunden. Zu einem
„Internationalen Singen“ kommt
das Ensemble am Sonntag, 18. No-
vember, ins Uniklinikum, Robert-
Koch-Straße 40 inGöttingen. Das
Konzert beginnt um 19.05 Uhr.

Comedy-Company zappt
Mit dem Format „Zapping“ tritt
die Comedy-Company am Sonn-
tag, 18. November, um 20 Uhr im
Lumière, Geismarlandstraße 23 in
Göttingen, auf. Die Impro-Thea-
terakteure spielen mehrere Ge-
schichten nebeneinander und zap-
pen hin und her. Ausgangspunkt
ist dabei ein Gedanke aus dem Pu-
blikum.
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Charakteristisch für das
Alter sind, meiner Mei-
nung nach, Vollkommen-
heit der Mittel und Unsi-
cherheit in den Zielen.

Albert Einstein
(1879 – 1955),
deutsch-amerikanischer
Physiker
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Unerhört überraschendes Gesamtkunstwerk

Lebendige Gemälde empfan-
gen die Zuschauer beim Be-

treten des JungenTheaters: Eine
Ahnengalerie mit einem blassen
Knaben im rotenFrack (Christo-
pher Paskowski), eine sonnen-
durchflutete Waldlichtung mit
einer in Silber gekleidetenNym-
phe (Insa Rudolph) und ein holz-
verkleideter Innenraum in Ban-
galore mit einer indischen Sän-

gerin (MD Pallavi). Drei Bild-
schirme, die Imaginationsräume
und eine optische Tiefendimen-
sion eröffnen, mit denen die vier
Streicherinnen vom „Quartett
plus 1“ spielerisch und doch
punktgenau interagieren und ein
unerhört überraschendes und
bisher in dieser Formungehörtes
Gesamtkunstwerk entstehen las-
sen.
Schon die Bühnenoutfits von

Katharina Pfändner (Violine),

Kristina van den Sand (Violine),
Katharina Hülsmann (Viola)
und Lisa Stepf (Cello) sind mit
ihren goldenen, futuristisch an-
mutenden Accessoires Reminis-
zenzen an den Ausnahmekünst-
ler Michael Jackson. In innovati-
ven, wunderbar rhythmischen
Arrangements (Komposition:
Stefan Wurz) erklingen bruch-
stückartig und wild gemischt
Welterfolge wie „Black or Whi-
te“, „Billy Jean“ und „Smooth

Criminal“. Dabei loten die vier
Musikerinnen in jeder Bezie-
hung Grenzen aus.
Sie spielen und singen oft

gleichzeitig und lassen immer
wieder großartigeMomente ent-
stehen: So spielen plötzlich
gleichzeitig acht Hände auf ei-
nem Cello, oder alle parodieren
sich selbst mit schwarzen Perü-
cken und Sonnenbrille. In dieser
interaktiven Installation lösen
sich Grenzen auf: Bild, Klang,
Realität und Virtualität ver-
schmelzen zu einem einzigarti-
gen Kunstwerk und die Parabel
auf eine vollkommen vernetzte
Welt ist perfekt, als Hülsmann
von MD Pallavi (doch eigentlich
in Bangalore stationiert) einGlas
entgegennimmt.
Nicht nur der musikalische

und choreographische Aufwand
des Programms sondern vor al-
lem der technische Aufwand ist
immens, und so kommt es zu
kleinen Schwächen in der Bild-
Ton-Synchronisation, über die
sich aber bei diesem zauberhaf-
ten Programm für alle Sinne
leicht hinwegsehen lässt. Man
lässt sich eben gern täuschen und
erliegt der Illusion, ganz im Sin-
ne des Titels „Relax your mind“.
So erwartetman jedesMal,wenn
einer der Sänger die Szenerie auf
dem Bildschirm verlässt, dass er
gleich in Fleisch und Blut um die
Ecke kommt. Bei der ausGöttin-
gen stammenden Sängerin Ru-
dolph ist das beim ausdauernden
Endapplaus dann glücklicher-
weise auch der Fall.

„Quartett plus 1“: Michael Jackson für Streichquartett und Video Vocals im Jungen Theater

Vernetzt mit der Welt: die Musikerinnen des „Quartetts plus 1“ im Jungen Theater. Vetter

Von Marie Varela


